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VORBEMERKUNG ZUM ERSTEN BAND 

Im Bemühen der deutschen Geschichtsforschung um Persönlichkeit und 
Werk des R eichsfreiherrn vom und zum Stein stellte das Jahr 1931 einen 
Höhepunkt dar, als im Gedenken an den 100. Todestag des großen deut­
schen Staatsmannes neben vielen anderen Arbeiten drei grundlegende 
Werke erschienen: die bis heute maßgebliche Stein-Biographie von Ger­
hard Ritter 1, die bisher nur in zwei Bänden vorliegende Publikation aus 
den Preußischen Staatsarchiven über die Reorganisation des preußischen 
Staates unter Stein und Hardenberg 2 und die siebenbändige, 1937 abge­
schlossene Publikation von Erich Botzenhart: Freiherr vom Stein Brief­
wechsel, Denkschriften und Aufzeichnungen. 
War die Wissenschaft so, besonders was die Zugänglichkeit der Quellen zur 
Geschichte des Freiherrn vom Stein anbetrifft, in einer verhältnismäßig 
günstigen Lage, so wurde doch seit Kriegsende der Ruf nach einer Neu­
auflage der Botzenhartsch en Publikation immer lauter , da sie praktisch 
nicht mehr erhältlich war und oft selbst in größeren Bibliothek en fehlte. 
Dennoch konnte man sich nicht auf einen einfachen anastatischen Nach­
druck beschränk en . Auf eine nochmalige Überprüfung der Archivbestände 
durfte schlechterdings nicht verzichtet werden. War auch nicht damit zu 
rechnen, größere Bestände neu aufzudecken und damit das Stein-Bild, wie 
es die Forschung der letzten Jahrzehnte herausgearbeitet hat, wesentlich 
zu ergänzen oder gar zu verändern, so konnten doch allein in den ersten 
Band 130 Stücke neu aufgenommen werden, die sich in erster Linie auf die 
Göttinger Studentenzeit Steins, seine Englandreise im Jahre 1787 und auf 
seinen K ampf um die Behauptung der deutschen W estgrenze gegen das 
Andringen der französischen H eer e in den Jahren 1792- 97 beziehen . Sie 
ermöglichen es, gewisse Linien in der Entwicklung Steins und während 
seiner westfälischen Jahre genauer und volls tändiger zu sehen, als es bisher 
möglich war. Auch für die folgenden Bände ist noch mit Ergänzungen zu 
rechnen, vor allem für Band II, in den das seinerzeit der Publikation des 
preußischen Staatsarchivs vorbehaltene Material über die Reformzeit in 
Preußen hineingearbeitet werden wird, soweit es Stein betrifft. 

1 Gerhard Ritter, Stein. Eine politische Biographie, 2 Bde. Stuttgart und Berlin 1931. 
2 Die R eorganisa tion des preußischen StaateR unter Stein und Hardenberg. Erster Teil : 
Allgemeine Verwaltungs- und Behördenreform. Hrsg. von Georg Winter. Band 1 Leipzig 
1931. Publikationen aus den Preußischen Staatsarchiven, 93. Bd. Zweiter T eil : Das Preu­
ßische H eer vom Tilsite r Frieden bis zur Befreiung 1807- 1814. Hrsg. von Rudolf Vaup el. 
Band 1 Leipzig 1938. Publikationen aus den Preußischen Staatsarchiven, 94. Bd. 
Die Fortsetzung d es Werkes ist neuerdings von Prof. Hans Haußberr in Halle im Auftrag 
d er Deutschen Akademie Berlin übernommen worden. 
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Neben der sys temat ischen H eranziehung und Überprüfung des bisher un­
veröffentlichten Quellenmaterials b es tand die Neubearbeitung des ersten 
Bandes vor allem im nochmaligen Vergleichen der schon abgedruckte.n 
Stücke, um damit L ese- und Druckfehler auszumerzen. Die durch Kriegs­
einwirkungen vernichteten Briefe wurden unverändert abgedruckt. 

Endlich erschien es geboten , die Literatur der le tzten 25 Jahre in die An­
m erkungen hineinzuarbeiten und das Werk damit auf den letzten Stand 
der wissenschaftlichen Fo1·schung zu bringen. 
Abgesehen von diesen Ergänzungen hieb en für den vorliegenden ersten 
Band die Gliederung und Auswahl des Stoffes, Anordnung der Stücke und 
das Verfahren der Textgestaltung nach den Grundsätzen der Ausgabe von 
1931 bestehen . Darüber hatte sid:i. Erich Botzenhart seinerzeit in der 
Einführung zum ersten Band wie folgt geäußert: 

„Die P ublikntion um faß t den Briefwechsel Steins, seine politisclien Denkschr iften, seine 
dienstlid1eu Berid1te, Tagehudrnufzeidmungen und andere Ausarbeitungen, soweit dies 
alles für die Kenntnis seines Lebens, seiner Persönlid1keit, seiner Entwicklung, seines 
Wollens und seines Werkes vou Bedeutung ist . . . 

Au eine schled1 thin vollständige Publikation alles dessen, was Stein gesd1riehen hat, kann 
nntürlid1 nid1t ged acht werden, denn es befindet sid1 d arun ter viel zu viel des völlig Un­
wichtigeu u nd Bedeutungslosen. Es konnte bei d er Zusammenstellung und Auswahl des 
Materials nur ·darauf ankommen, die Grundlinien seiner Tätigk eit und Entwicklung 
herauszuarbeiten. Es darf desh alb nud1 von eine r so umfassend nngelegten Publikation 
wie de r vorliegenden nicht erwarte t werden, dnß sie über alle Einzelheiten de r Durdiführung 
der Ideen und Pläne Steins quellenmäßigeu Aufschluß gibt. Nur in besonders wichtigen 
und besonders diarakteristisch cn Fällen ist auf diese Einzelheit en eingegangen worden. 
Um jedod1 die Gefahren, die jede Auswahl notwendig in sich birgt, möglichst zu be· 
schränken, s ind aud1 d as nach uuserem Ermessen weniger wid1tige Detail und vor allem 
für sold1e Bereid1e d er Tätigkeit Steins, die für uusere Fragestellungen von geringerem 
Interesse zu sein sdieiuen, die Quellen verzeichne t und nachgewiesen worden, um zugleich 
auf diese Weise aud1 für spezielle Fragestellungen einen Hinweis auf das Aktenmaterial 
der Ard1ive zu geben. Wo zum selben Gegenstande mehrere Äußerungen Steins vorliegen, 
sind in de r Regel nur die wid1tigst e)l wiedergegeben, die übrigen wurden lcdiglid1 
verzeidmet. 

Die Publikation berücksid1tigt in e rs ter Linie die schriftlidien Äußerungen Steins; Briefe 
an Stein sind nur insoweit aufgenommen worden, als die Persönlichkeit de r Schreiber 
und die Bedeutung des Gegenstand es es rechtfertigen . .. ; .Äußerungen übe r Stein nur 
b ei ganz besonderen Anlässen, z. B. die Briefe seiner Erzieher ... 

Die Anordnung des Stoffes erfolgt dironologisd1, d a im Ganzen Steins Korrespondenzen 
d en Hauptbes tand d es publizierten Materials ausmadien. Sie lassen sid1 nicht nacli 
Materien einordnen, weil die einzelnen Br iefe sehr oft die verscliiedensten Gegenstände 
b erühren . Auflerdem gibt die dironologisdie Anordnung einer biographischen Publikation 
d en Vorzug größ erer Lebenstreue, da hierdurm die Dinge sich in ihrer gegensei tigen 
Vcrfled1tung darstellen, in der sie an Stein h erantraten und von ihm behande lt wurden. 
Da das Lehen Steins für kürzere oder längere Epodien jeweils von b estimmten, stark 
he rvortretenden Problemen und Aufgaben beh errscht wird, so ergibt sid1 nus der dirouo­
logischen Anordnung zugleid1 aud1 bis zu einem gewissen Grade eine Einteilung nad1 
Gesid1tspunkten ... " 
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In den Quellenangaben der einzelnen Stücke, die in der neuen Ausgabe 
zur Erleich terung von Orientierung und Zitierung in den einzelnen Bänden 
durchnum meriert sind, findet sid1 zunächst die A ngabe des Archives mit 
genauer Signa tur (die n ur für den vorliegenden Band b enutzte Abkürzung 
St.A. bedeutet hier : Stein-Archiv Schloß Cappenber g) und der Vermerk, 
in welchem Zustand das Stück erhalten ist, ob in Reinschrift, Konzept, Aus­
fertigung usw„ ob eigenhändig oder von anderer Hand gesduieben. Sind 
mehrere F assungen bek annt , so werden sie m öglid1st alle nachgewiesen 
und angegeb en, nach welche r F assung der Abdrud.: gesd1ieht. Bei beson­
ders wichtigen Stücken oder b ei wesentlidrnn Abweidrnngen sind T ext­
varianten in Anmerku ngen ver zeichne t. Muß das Stück als durch den Krieg 
verloren angesehen werden, so ist das frühere Archiv angegeben worden, 
bei Umlagerungen sowohl das früher e wie das h eutige Archiv. Abschlie­
ßend find en sid1 Hinweise anf fr ühere Abdrudce, wobei eine einfad1e 
römische Ziffer mit anschließender arabischer Zahl auf Band und Seite 
cl e1· früher en Auflage verweist. 

Die den Stücken vorhergehenden Inhaltsangab en wurden z. T. neu formu­
liert und erweitert, Zita te aus dem Text sind hier j eweils durd1 anderen 
Satz abgehoben worden. D as beigegeb ene Verzeidrnis der im er sten Band 
der Neuauflage abgedruckten Stüdce läßt die gegenüber der ersten Aus­
gabe neu aufgenommenen oder fortgelassenen Stücke unsd1wer erkennen 
und gib t die Möglid1k ei t zur gleichzeitigen B enutzung beider Ausgaben. 
Zu einer durchgreifenden Änderung der Grundsätze der Textges taltung 
k onnte sich E rich Botzenhart t rotz sd1wer er Bedenken nid1t entsd1ließen. 
Ihm war die Sp rache in ihrer allertümlichen Diktion, Stilistik, Grammatik 
un d Orthographie zu sehr Medium de r Vermittlung Steinseh en Geistes 
und Steinseher Geis teswelt, als daß ihm eine durchgreifende Moderni­
sierung hätte b erechtigt scheinen k önnen. Daher h ält sich der Abdruck de r 
deutsdrnn Texte im vorliegenden er sten Band nod1 eng an die Vorlage, 
soweit dadurch die Lesb arkeit nich t zu sehr erschwert wird. So sind z. B . 
entstellende Formen und offensichtliche Verschreibungen berid1tigt , 
Adjektive, soweit sie nicht von Orts- und Ländernamen abgeleite t sind, 
klein und H aup twörter groß geschrieben, auch die von Stein gelegentlich 
vernad1lässigte Konsonan tenverdoppelung bis auf den Auslaut einhe itlid1 
durchgeführ t worden. Modernisier t wurde <lie Zeid1ensetzung, dagegen 
blieben ausgesprochen stilistisdrn und Spracheigentümlichkeiten Steins 
gewahrt, wenn er z. B. die Plural-n wegfallen läßt (die Deutsche Fürsten), 
„denen Menschen" s tatt den Menschen schreib t, „tr e tten" statt tre ten, 
„ Weege" statt Wege, „Staa ts Canzler" statt Staa tsk anzler usf. Vollständig 
buchstabengetreu wurd·en nur einige b esonders wichtige Stüdce wieder­
gegeb en, auf eine Angleichung der T exte untereinander ve rzichte t. Die 
fran zösisch en und englisch en Texte wurden in m oderne Form geb rach t, 
hie r hätte die Beibehaltung der originalen Schreibweise und Grammatik 
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für den Benutzer eine nidtt zumutbare Belastung mit sidt gebracht. 
Zweifelsfreie, unwesentliche Ergänzungen, etwa in nicht vollständig aus­
sdtriebenen Artikeln oder Endungen, sind ohne besondere Kennzeichnung 
vorgenomen worden, alle anderen Ergänzungen des Bearbeiters zum T ext 
sind in eckige Klammern eingeschlossen, kürzer e Auslassungen durch [ ... ] 
vermerkt. Länger e Auslassungen sind stidtwortartig zusammengefaßt und 
kursiv gesetzt an der jeweiligen Stelle angegeben. Kursiv gesetzt sind auch 
Bemerkungen des Bearbeiter s zum Text, wie e twa : „Nadtsdtrift" oder 
„ Vermerk Steins". 
Die Anmerkungen wurden für die einzelnen Stücke durdtnummeriert und 
am Ende zusammengefaßt. Sie sind völlig neu bearbeitet und besonders 
fü.r die erste Zeit stark erweitert worden, Zitate aus dem T ext sind durch 
Kursivsatz abgehoben. Die Literaturangaben müssen sidt auf das not­
wendigste beschränken, es konnten nur die grundlegenden Arbeiten oder 
solche genannt werden, denen der Bearbeiter wichtige Anregungen ver­
dankte. Für weitere Angaben muß vorläufig auf die nach Absd1luß der 
Edition vorgesehene Bibliographie verwiesen werden. 
Der plötzliche Tod Erich Botzenharts im Herbst vergangenen Jahres stellte 
die Freiherr-vom-Stein-Gesellschaft zunäd1st vor große Schwierigkeiten. 
Der erste Band der Neubearbeitung war nod1 nicht abgeschlossen und 
für die folg.enden Bände erst Vorarbeiten in Angriff genommen worden. 
Die Arbeiten an der T extgestaltung des er sten Bandes wurden von Man­
fred Botzenhart, der seinem Vater in den letzten Monaten seiner Krank­
heit beim Lesen der Korrekturen und Vergleichen der Texte geholfen 
hatte, beendet. Der vorliegende Band war im T extteil fast ausgedruckt, 
als die Freiherr-vom-Stein-Gesellschaft im F ebruar dieses Jahres an den 
Unterzeichneten wegen Übernahme der weiter en Bearbeitung der Edition 
herantrat. Erst nacli Bedenken und längerem Zögern hatte dieser sicli Ende 
Juni dieses Jahres bereiterklärt, die ihm angetragene, in vieler Hinsicht 
schwierige und entsagungsvolle Aufgabe neben seinen sonstigen um­
fangr eichen Forsdrnngsvorhaben und Lehrverpflichtungen zu überneh­
men. An der Textgestaltung des ersten Bandes konnte nichts mehr ge­
ändert werden, docli wurde von dem Unterzeichneten der Titel anders ge­
faßt, das Verzeichnis der abgedruckten Stücke beigefügt, die Zeittafel über­
arbeitet und die vorliegenden m ethodisclien Bemerkungen zusammenge­
stellt. Über die künftig anzuwendenden, z. T. von dem vorliegenden ersten 
Bande nicht unerheblich abweiclienden Editionsgrundsätze wird in der 
Vorbemerkung zum zweiten Bande, mit dessen Ersclieinen im Jahre 1958 
zu rechnen ist, das Erforderliche gesagt werden. 
Zum Scliluß sei auch hier der Dank der Freiherr-vom-Stein-Gesellschaft 
und des H erausgebers allen denen ausgesprochen, die sich um die Neuaus­
gabe verdient gemacht haben; sie können hier leider nicht alle namentlich 
genannt werden. Dieser Dank soll auch von neuem allen denen gelten, die 

XXXIV 



Quelle: Freiherr vom Stein (Neubearb.), Bd. 1, Stuttgart 1957 / Internet-Portal "Westfälische Geschichte" 
URL: http://www.westfaelische-geschichte.lwl.org 

VORBEM ERK UN G ZUM ERSTEN BAND 

seinerzeit die diesem Werke zugrunde liegende Publikation ermöglichten. 
Wie damals, hat auch diesmal der Nachkomme Steins, H err Albrecht Graf 
von Kanitz, den Nachlaß Steins aufs großzügigs te zur Verfügung ges tellt 
und da rüber hinaus das Fortschreiten der Arbeit auf jede Art und Weise 
gefördert. Mit besonderer Freude dürfen wir hier auch Herrn Dr. Nissen, 
dem Leiter des Deutschen Zentralarchivs in Merseburg, unser en Dank 
sagen ; ohne seine Mithilfe wäre die Neubearbeitung nicht möglich gewe­
sen. Neben ihm seien hier noch genannt Herr Dr. Bauermann vom Staats­
archiv Münster, H err Dr. Oediger vom Staatsarchiv Düsseldorf, sowie Mr. 
Westwood, der Leiter des Assay Office Birmingham, dem qie Briefe über 
Steins England-R eise zu verdanken sind. Außer den im Vorwort der Frei­
herr-vom-Stein-Gesellschaft genannten Institutionen und P ersönlichkei­
ten sind hier die H erren Ministerialrat Dr. Nachtwey vom Innenminis­
terium des Landes Nordrhein-Westfalen sowie Oberbergrat K eyser 
und Oberregierungsr at Dr. Bock von der Wirtschaftsver einigung Berg­
bau zu nennen, die sich in besonder er Weise um die Neuausgabe 
bemüht haben. Für die freundliche Genehmigung zum Wiederabdruck des 
biographischen Abrisses aus dem Sammelwerk „Gr oße Deutsche" ist den 
beteiligten Stellen ebenfalls zu danken. 
So werden hiermit die Dokumente, die Steins Wirksamkeit bis zum Jahre 
1804 betreffen , der Öffentlichkeit in der Form vorgelegt, wie Erich Botzen­
hart es gewünscht hat. Seinem Andenken, dem Süddeutschen, der zu einem 
warmen Verehrer der alten Preußen wurde, soll dieser Band gewidmet 
sein. 

Bonn, im Juli 1957 
Prof. Dr. Walther Hubatsch 
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